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Leckagen können zum Beispiel 
bei einem Rotationswärmeüber-
trager – je nach Anordnung der 
Ventilatoren und in Abhängig-
keit von der Druckdifferenz – 
durchaus 10 % und mehr des Nenn-
volumenstroms erreichen.

In diesem Fall müssen die Ventila-
toren, die durch Leckage bedingte 
Volumenstromänderung durch eine 
erhöhte Drehzahl kompensieren. 
Daraus folgt eine Erhöhung in dritter 
Potenz der Leistungsaufnahme.
Darüber hinaus erhöht sich die 
Leistungsaufnahme durch die Druck-
verluste aufgrund des höheren Volu-
menstroms, verursacht durch Kom-
ponenten.

Zu berücksichtigen sind auch die 
Auswirkungen auf die Leistung der 
Wärmerückgewinnung durch die 
leckagebedingten Temperatur- und 
Massenstromänderungen.
 
Diese Einflüsse können sich auch hygi-
enisch, zum Beispiel in der Zuluft durch 
kontaminierte Abluft, sehr nachteilig 
auf den Betrieb der Anlagen auswirken. 
Die Steigerung der elektrischen Leis-
tungsaufnahme kann leckagebedingt 
bis zu 20 % betragen. Sie erfordern 
unbedingt eine angemessene tech-
nische Kompensation, was bei der Aus-
legung und in der Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnung berücksichtigt werden muss.

Auswirkungen von Leckagen auf den 
Energiebedarf von RLT-Geräten
Leckagen haben im Hinblick auf Ener-
gieeffizienz und Hygiene Auswirkun-
gen auf die gesamte RLT-Anlage.

Man unterscheidet drei Leckagearten:
  Leckagen der WRG, inbesondere zwi-
schen den beiden Luftströmen

  Gehäuseleckagen von RLT-Geräten
  Leckagen des Kanalsystems (Luft-
verteilung) 

Die Leckagen einer WRG-Einrich-

tung entstehen systembedingt bei 
der Zusammenführung der bei-
den Luftströme. Diese Abwei-
chungen haben Auswirkungen auf 
  die Leistung der WRG
  die Leistungsaufnahme der jeweili- 
gen Ventilatoren und

  die Luftqualität.

Beispiel Rotationswärmeübertrager
Die Luftmengen werden in einer 
Berechnung um den Anteil der auf-
tretenden Leckagen korrigiert, um den 
geforderten Außenluftvolumenstrom 
zu gewährleisten. Allerdings setzt dies 
auch auf der Abluftseite eine Korrektur 
voraus, da ansonsten ein Überdruck im 
Raum herrschen würde. Die Leckage an 
der WRG wird dabei aus hygienischen 
Gründen üblicherweise von der Außen-
luft hin zur Fortluft übertragen. 

Das Ergebnis der Berechnung für die 
Zuluftseite zeigt Tabelle 1.
Man erkennt hier, dass aufgrund der 
Leckagen dem Raum nur 8.844 m³/h 
Zuluftvolumenstrom zugeführt wer-
den und dass daher der Außenluftan-
teil nur noch 8.752 m³/h beträgt.
Da dem Raum eine zu geringe Außen-
luftmenge zugeführt wird, muss der 
Volumenstrom der Anlage zum Raum 
hin von 8.844 m³/h auf mindestens 

10.150 m³/h angehoben werden. Damit 
kein Unterdruck im Raum entsteht, muss 
auch auf der Abluftseite der raumbezo-
gene Volumenstrom von 10.000 m³/h 
auf 10.150 m³/h erhöht werden.

Die Auswirkungen dieser Korrekturen 
auf der Zuluftseite zeigt Tabelle 2. Auch 
dass aufgrund der höheren Volumen-
ströme die Drücke der Komponenten 
steigen, aber der Nenntemperaturüber-
tragungsgrad der WRG sinkt. Dies führt 
letztendlich dazu, dass die aufgenom-
mene elektrische Ventilatorleistung in 
der Zuluft von 5,09 kW (Zuluft) auf  
6,28 kW steigen muss, um den gefor-
derten Außenluftvolumenstrom von 
10.000 m³/h zu garantieren.

Soll nun im zweiten Schritt der gefor-
derte Temperaturübertragungsgrad 
auch bei den erhöhten Luftmengen 
sichergestellt werden, muss die WRG 
in ihrer Fläche vergrößert werden. Dies 
führt zu einem höheren Druckabfall 
und somit zu einer aufgenommenen 
Leistung von 6,48 kW. 
Auf der Abluftseite ergibt sich ein ähn-
liches Bild. Die Leistung steigt von nomi-
nal 3,47 kW auf 4,13 kW.

Beispiel mit Kreislaufverbund-System
Bei einer Anlage mit einem Kreislaufver-

bund-System wie dem HPWRG-System 
by HOWATHERM® und mit niedrigeren 
Gehäuse- und Kanalleckagen ergibt sich 
unter sonst gleichen Voraussetzungen 
folgendes Bild: Aufgrund der nicht vor-
handenen Leckage am HPWRG-System 
und der geringen Leckagen am Gehäu-
se des RLT-Gerätes, wie sie beim System  
40 TX by HOWATHERM® erreicht wer-
den, und der Luftleitungen wird dem 
Raum bei gleichen Bedingungen ein 
Volumenstrom von 9.950 m³/h zuge-
führt. 

Der Außenluftanteil beträgt darin  
9.900 m³/h. Die Korrektur des Volumen-
stroms fällt damit deutlich geringer aus 
und liegt im Wesentlichen bedingt durch 
Kanalleckagen letztlich bei +100 m³/h. 
Der Volumenstrom zum Raum beträgt 
somit 10.050 m³/h. Um ein ausgegliche-
nes Luftmengenverhältnis zu erreichen, 
muss der Volumenstrom auf der Abluft-
seite von 10.010 m³/h auf 10.060 m³/h 
erhöht werden.

Es wird ersichtlich, dass die Korrektur der 
aufgenommenen elektrischen Leistung 
in der Zuluft von 5,32 kW auf 5,52 kW  
deutlich moderater ausfällt. Auf der 
Abluftseite erhöht sich die Leistungs-
aufnahme nur von 3,7 kW auf 3,84 kW.

Leckagen beeinflussen die Hygiene 
und die Energieeffizienz in RLT-Anla-
gen signifikant.
Deutlich wird, dass durch eine hohe 
Leckage an der Wärmerückgewinnung, 

die bei Rotationswärmeübertragern und 
Umschaltspeichern systembedingt auf-
tritt, aber auch durch zu hohe Leckagen 
an den Gehäusen der RLT-Geräte sowie 
an den Luftleitungen die aufgenom-
menen elektrischen Leistungen erheb-
lich steigen, da die Volumenströme den 
geforderten Außenluftraten angepasst 
werden müssen. 

Je nach Anordnung der Ventilatoren 
können durch die Wahl von leckage- 
freien WRG-Systemen wie dem  
Kreislaufverbund-System HPWRG by  
HOWATHERM® sowie durch niedrige 
Gehäuseleckagen des Systems 40 TX  
by HOWATHERM® Elektroenergieein-
spareffekte von etwa 15 bis 20 % 
erreicht werden.

Neben den energetischen Nachteilen 
kann auch Kondensation, bedingt durch 
Leckagen, zu erheblichen Problemen an 
Anlagenteilen führen.

Es ist deshalb nicht nur aus Gründen der 
Funktionssicherheit und Energieeffizienz 
sinnvoll und ratsam, möglichst leckage-
freie Systeme wie das System HPWRG 
by HOWATHERM® einzusetzen, son-
dern auch aus Gründen der Hygiene.

Mehr Information im 

Fachbericht: Auswirkung von 

Leckagen in RLT-Anlagen auf 

deren Energiebedarf

Hochleistungswärmerückgewin-
nungssysteme zeichnen sich durch 
hohe Rückwärmzahlen von mehr 
als 70 % aus. Sie sind vor allem bei 
langen Laufzeiten der Anlage sehr 
wirtschaftlich und amortisieren sich 
bei üblichen Energiekosten inner-
halb weniger Jahre.

Je nach projektspezifischer Anforde-
rung stehen verschiedene Systeme 
zur Auswahl, wobei eine mehrfach-
funktionale Nutzungsmöglichkeit 
und Leckagefreiheit ausschließlich 
dem Kreislaufverbund-System vor-
behalten bleibt.

Bei der mehrfachfunktionalen Nut-
zung werden zusätzliche Energie-
ströme (zum Beispiel Freie Kälte, 
Entfeuchtungskälterückgewinnung, 
Brauchwasservorerwärmung, Kälte-
maschinenabwärme, Wärmepumpe 
etc.) wirtschaftlich vorteilhaft in den  
Zwischenkreis ein- oder ausgekoppelt.

Oftmals unberücksichtigt bleiben bei 
der energetischen Bewertung die 
Leckagen, die bei einem Kreislauf-
verbund-System nicht auftreten. 
 

Tabelle 1: Berechnung der Leckagen auf der Zuluftseite Tabelle 2: Korrektur aufgrund der Leckagen auf der Zuluftseite

KV-System HPWRG by HOWATHERM® mit Hochleistungslamelle ecoFin by HOWATHERM®
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Interview mit Dr.-Ing. Christoph Kaup
 
Herr Kaup, Sie waren an der Erarbei-
tung der Durchführungsverordnung 
1253/2014 der Europäischen Kommissi-
on beteiligt, durch die die Anforderun-
gen an die umweltgerechte Gestaltung 
von Lüftungsanlagen konkretisiert 
werden. Was soll mit dieser Verord-
nung erreicht werden?

Die Verordnung beruht auf den allge-
meinen Vorgaben, die in der sogenann-
ten Ökodesign-Richtlinie (2009/125/EG) 
des Europäischen Parlaments und des 
Rates im Oktober 2009 festgelegt wor-
den sind. Sinn dieser Richtlinie war 
und ist, wie deren bürokratischer Titel 
besagt, „die Schaffung eines Rah-
mens für die Festlegung von Anfor-
derungen an die umweltgerechte Ge- 
staltung energieverbrauchsrelevanter  
Produkte“.

Warum gilt diese Richtlinie auch für 
RLT-Geräte?

RLT-Geräte zählen nach den Kriterien der 
Richtlinie zu den Produkten, deren Ver-
kaufs- und Handelsvolumen „erheblich“ 
ist, die eine „erhebliche Umweltauswir-
kung“ in der Europäischen Gemeinschaft 
haben und ein „erhebliches Potenzial 
für eine Verbesserung ihrer Umweltver-
träglichkeit ohne einen übermäßigen 
Kostenaufwand“ aufweisen. Dies trifft 
auf RLT-Geräte sicherlich zu.

Von welchen Gesichtspunkten hat die 
Kommission sich bei der Bewertung 
von RLT-Geräten leiten lassen?

Sie hat die technischen, wirtschaftli-
chen und ökologischen Aspekte von 
RLT-Geräten bewertet. Sie stellte fest, 
dass in der EU nicht nur viele Lüftungs-
geräte gehandelt werden  und dass de- 
ren Energiebedarf als ihr wichtigster 
Umweltaspekt zu werten ist. Daraus 
folgt, so die Kommission, dass sich 
für RLT-Geräte beträchtliche Möglich-
keiten zu wirtschaftlichen Energieein-
sparungen und zur Verminderung von 
Treibhausgasemissionen ergeben. Diese 
Einschätzung teilt sicher die gesamte 
Branche.

Gelten die Maßgaben der Verordnung 
unterschiedslos für alle Arten von  
RLT-Geräten?

Nein, in der Verordnung wird klar 
zwischen Geräten in Wohngebäuden 
und in Nichtwohngebäuden unter-
schieden, weil für beide Produkte 
unterschiedliche Sätze von Normen 
verwandt werden.
Außerdem berücksichtigt die Verord-
nung auch die unterschiedlichen Arten 
der RLT-Geräte und deren Größe in 
Abhängigkeit des Volumenstromes.

Welche Fristen haben denn die Herstel-
ler von RLT-Geräten, um ihre Produkte 
den Anforderungen der Verordnung 
entsprechend zu fertigen?

Das ist in einem Anhang zu der Verord-
nung differenziert geregelt. Die erste 
Stufe der Anforderungen muss vom  

1. Januar 2016 an, die zweite  und tech- 
nisch anspruchsvollere Stufe vom  
1. Januar 2018 an erfüllt werden. Ab 
Januar 2020 will die Kommission die 
Verordnung „nach Maßgabe des tech-
nischen Fortschritts“ überprüfen und 
eventuell „schärfere Ökodesign-Anfor-
derungen“ festlegen.

Welche wesentlichen Anforderungen 
werden denn konkret an die Geräte 
gestellt?

Der wichtigste Punkt ist sicher die Ver-
pflichtung zur Wärmerückgewinnung 
in sämtlichen RLT-Geräten mit zwei Luft-
strömen. Die geforderten Mindestüber-
tragungsgrade sind schon ab 2016 sehr 
anspruchsvoll. Gerade vor dem Hinter-
grund, dass diese „Wirkungsgrade“ mit 
einem maximalen spezifischen Ventila-
torleistungsbedarf gekoppelt werden, 
macht die Einhaltung der Mindestü-
bertragungsgrade tatsächlich energie- 
effizient und anspruchsvoll.

Wie wird denn sichergestellt, dass die 
in Zukunft gebauten Geräte den Anfor-
derungen der Verordnung tatsächlich 
entsprechen?

Die Konformität der Geräte mit den 
Anforderungen wird in einer Eigen-
erklärung durch den Hersteller selbst 
bestätigt. Die Berechnungen und Mes-
sungen, die der Erklärung zugrunde lie-
gen müssen, werden in der Verordnung 
detailliert beschrieben und müssen vom 
Hersteller nachgewiesen werden.

Und wer überprüft die Richtigkeit der 
Eigenerklärung?

Dies soll durch Messungen erfolgen. 
Auch für die Marktaufsichtsprüfungen 
durch die Behörden der Mitglieds-
staaten sind die Verfahren, unter ande-
rem auch die Berücksichtigung von 
Toleranzen bei den Messwerten, in der 
Verordnung festgelegt. Allerdings wird 
es spannend werden, wie denn die 
Behörden insbesondere große Geräte 
überprüfen wollen. Eine Messung auf 
Prüfständen scheidet hier aus prak-
tischen Gründen aus. Und die Messung 
vor Ort auf der Baustelle dürfte eben-
falls juristische und organisatorische Fra-
gen aufwerfen.

Welche Auswirkungen hat das alles in 
der Praxis auf die Herstellung von RLT-
Geräten in Nichtwohngebäuden?

Die Verordnung ist ab dem 1. Januar 
2016 zwingend anzuwenden. Der Her-
steller der Geräte muss von diesem 
Zeitpunkt an in seiner Auslegungs-
software Routinen integrieren, die die 
spezifischen Anforderungen in jedem 
konkreten Anwendungsfall berück-
sichtigen. Hilfreich können dabei auch 
Zertifizierungsprogramme wie zum Bei-
spiel die Energieeffizienz-Zertifizierung 
des Herstellerverbandes Raumlufttech-
nische Geräte e. V. sein, da sämtliche 
energierelevanten Komponenten wie 
Ventilatorsysteme und Wärmerückge-
winnungssysteme bereits einer Über-
prüfung durch eine unabhängige 
Prüfstelle, zum Beispiel den TÜV Süd, 
standhalten müssen. Liegen zertifizierte 
und belastbare Grunddaten vor, ist die 
Überprüfung der Ökodesign-Mindest-
kriterien im Prinzip einfach zu leisten. 
Allerdings können durch diese Prüfung 

im Einzelfall auch Überraschungen 
auftreten, wenn sie eine Verfehlung 
von Mindestkriterien aufdeckt. Solche 
Geräte sind ab dem 1. Januar 2016, 
spätestens aber ab dem 1. Januar 2018 
nicht mehr zulässig und dürfen dann 
in Europa weder gehandelt noch in 
Betrieb genommen werden.

Was folgt aus all dem für heute schon 
auf dem Markt befindliche Geräte- 
konfigurationen?

Insgesamt kann man voraussagen, dass 
Geräte mit Kreislaufverbund-Systemen 
oder mit rotierenden Wärmeübertra-
gern relativ leicht die spezifischen Anfor-
derungen erfüllen können, wenn die 
Luftgeschwindigkeit unter 2 m/s gewählt 
wird, während insbesondere Geräte mit 
Plattenwärmeübertragern dazu eine 
erhebliche technische Anpassung benö-
tigen. Es könnte sein, dass ab Januar 
2020 zudem die angekündigten „schär-
feren Ökodesign-Anforderungen“ für 
Spannung sorgen, wenn für Wärmerück-
gewinnungssysteme ein Übertragungs-
grad von mindestens 85 % gefordert 
wird, mit Ausnahme des KV-Systems, 
das mindestens 80 % einhalten soll. Die 
Referenzwerte werden dann für alle 
Systeme und alle Hersteller ein kaum zu 
lösendes Problem darstellen, weil man 
die Grenzen der Physik nicht so einfach 
per Verordnung überschreiten kann. 

Vielen Dank für das Gespräch.          ksk

Mehr Information im 

Fachbericht: 

Die neue EU-Verordnung  

zur Ökodesign-Richtlinie 

Ein Ausblick auf die neuen Anforderungen der EU-Verordnung an RLT-Geräte in Nichtwohngebäuden

Brüsseler Spitzen(-Werte) und die Grenzen der Physik
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Die Schalldämpfung in Raumluft-
technischen Geräten spielt heute 
eine immer wichtigere Rolle. Die 
dominierende Geräuschquelle einer 
RLT-Anlage ist der Ventilator, des-
sen üblicher Emissionsschallleistungs-
pegel bei 90 bis 110 dB liegt. Hohe 
Schallfrequenzen (über 500 Hz) des 
Ventilators lassen sich mit klassischen 
Schalldämpfern gut beeinflussen. Fre-
quenzen unterhalb von 500 Hz und 

vor allem tieffrequente Anteile unter 
200 Hz sind dagegen sehr schwierig 
zu dämpfen.

Zur Verbesserung der Schalldämp-
fung bei hohen Frequenzen können 
Kanalspaltschalldämpfer (KSD) ein-
gesetzt werden, die vor allem im 
Frequenzbereich über 500 Hz gute 

Dämpfungswerte erreichen und – mit 
konstruktivem Vorteil – besonders 
kurz ausgelegt werden können. 

Zur Dämpfung der mittleren Frequen-
zen (200 bis 500 Hz) eignen sich vor 
allem Membranschalldämpfer (MSD). 
Ihr absorbierendes Material ist durch 
eine dünne Metallmembrane abge-
deckt, die durch die Schallemission 
zum Schwingen angeregt wird und 

dadurch Schallenergie 
abbaut. Bestimmte Fre-
quenzen (Schwingungs- 
bereiche) werden so 
gezielt gedämpft.

Mit der Kombination 
eines Kanalspaltschall-
dämpfers mit einem 
Membranschalldämpfer 
(KSD + MSD) werden 

bereits ab 160 Hz effektive Dämp-
fungswerte von über 20 dB erreicht. 
Bei 250 Hz liegt die Einfügungsdämp-
fung bereits bei rund 40 dB. Unbe-
friedigend aber ist auch in dieser 
Kombination die Dämpfung bei Fre-
quenzen unter 125 Hz. Hier bietet 
sich die Neuentwicklung System 
Akustik-Unit by HOWATHERM® mit 

einer Kombination von KSD + MSD + 
ANC an. ANC steht für „Active Noise 
Control“, einen „aktiven“ Schall-
schutz. Bei diesem wird dem zu redu-
zierenden Lärm durch ein elektro-
akustisches System eine Schallwel-
le derart überlagert, dass es in der 
Ausbreitungsrichtung – im Idealfall – 
zu einer auslöschenden Interferenz 
kommt (Methode des „Antischalls“ 
oder „Gegenschalls“). 

Das ANC-System besteht aus einem 
oder mehreren Mikrofonen, einem 
Signalumformer und einem oder 
mehreren Schallgebern, zum Beispiel 
Lautsprechern. Der Lautsprecher wird 
durch die elektrische Ausgangsgrö-
ße des Signalumformers derart in 
Schwingung versetzt, dass seine Ober-
fläche (die Lautsprechermembrane) 
eine akustische Impedanz annimmt.

Das ANC-System bietet den Vorteil, 
dass keine zusätzlichen Druckverluste 
im Luftstrom erzeugt werden, da 
der Strömungsweg vollständig offen 
bleibt. Ein weiterer Vorteil liegt darin, 
dass sowieso vorhandene Leerteile 
eines RLT-Geräts zur Montage des 
ANC-Systems genutzt werden können. 

Da die Dämpfungscharakteristik des 
ANC-Systems sich auf ein enges Fre-
quenzspektrum von 80 bis 200 Hz 
beschränkt, verbessern sich die Dämp-
fungswerte signifikant um etwa 6 dB 
durch die Kombination von KSD + 
MSD + ANC. Durch diese Kombinati-
on aus allen drei Subsystemen ergibt 
sich eine sehr gute Dämpfung über 
den gesamten Frequenzbereich. 

Zusammenfassend lässt sich sagen: 
Gerade bei tiefen Frequenzen der 
Schallemissionen reichen passive 

Maßnahmen wie KSD und MSD allein 
meist nicht mehr aus, um eine signifi-
kante Reduktion des Emissionspegels 
zu erreichen. Hier bieten sich aktive 
Schalldämpfungssysteme wie das  
System Akustik-Unit by HOWATHERM® 
an, die in der Kombination mit pas-
siven Schalldämpfern ihre zufrieden-
stellende Wirkung entfalten.

Mehr Information im Fachbericht: 

Hochleistungsschalldämpfung in RLT-

Geräten (erscheint im April 2015) 

unter www.howatherm.de.

Das neue System Akustik-Unit by HOWATHERM® verbessert die Schalldämpfung in RLT-Geräten

Mit Schall gegen Schall

Messung Active Noise Control (ANC) im System Akustik-Unit by HOWATHERM®
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In unmittelbarer Nähe des Haupt-
bahnhofes der Stadt Luxemburg hat 
HOWATHERM Klimatechnik ein Groß-
projekt realisiert.

Der Neubau von War-
tungshallen für das Reparatur- und 
Wartungszentrum für Eisenbah-
nen für die staatliche Eisenbahn-
gesellschaft Luxemburgs – Soci-
été Nationale des Chemins de Fer  
Luxembourgeois (CFL) – umfasst meh-
rere Hallen mit einer Gesamtfläche 
von 15.562 m2 und einem Volumen 
von 186.740 m3 bei einer Hallenhöhe 
von 12 bzw. 14 Metern.

Die lüftungstechnische Herausforde-
rung (Gesamt-Volumenstrom 176.700 
m3/h) bestand in der Entwicklung eines 
energetisch und strömungstechnisch 

optimierten Gesamtkonzepts, bei dem 
in erster Linie das Benutzerverhalten 
und die Anforderungen der Hallen-
geometrie zu berücksichtigen waren.
Um eine gleichmäßige Luftverteilung 
im Raum zu erreichen, wurden ins-
gesamt 18  RLT-Geräte des Systems 
TwinXchange by HOWATHERM® auf 
den Hallendächern installiert. Die 
besonderen Merkmale dieser Ein-
heiten sind der Geräteaufbau, die 
Komponentenauswahl und die Luft-
führung.

Zur weitgehenden Kompensation des 
Verlusts thermischer Energie im Win-
ter durch offenstehende Tore, Trans-
mission und Lüftungswärme wurde 
ein Hochleistungs-Wärmerückgewin-
nungssystem mit einer Rückwärmzahl 
von 78 % ausgewählt.

Ungewöhnlich, aber sehr 
effektiv: Jedes Gerät 
kann sowohl im Zuluft- 
als auch im Abluftbetrieb 
arbeiten. 

Trotzdem besteht jede 
einzelne RLT-Einheit des 
Systems TwinXchange by 
HOWATHERM® nur aus:

  einem Filter
  einem Ventilator  
und

  einem Regenerator-
paket zur Wärmerückgewinnung.

Die Luftmengen der Ventilatoren 
werden über Frequenzumrichter   
geregelt. Die wesentlichen Unterschie-
de zu bekannten Umschaltregenera-
tor-Konzepten liegen beim System 
TwinXchange by HOWATHERM® in der 
deutlichen Minimierung der Geräte- 

Komponenten und das vermindert 
die Gesamtinvestition.
Zur weiteren Optimierung der Luft-
qualität an den Arbeitsplätzen, auf 
den Arbeitsbühnen und im Innenbe-
reich der Hallen gemäß ASR5 wurden 
unmittelbar unter den RLT-Geräten 
Düsen-Weitwurfsysteme ergänzt. Die 
Abluft wird unmittelbar unter dem 
Hallendach angesaugt und die Zuluft 
über das Düsensystem ausgeblasen.
In den RLT-Geräten sind Schalldämp-
fer integriert.

Zusammen mit den energetischen 
Vorteilen durch die Hochleistungs-
wärmerückgewinnung mit einem 
Temperaturaustauschgrad von bis zu 
90 % zur Reduzierung des Lüftungs-
und Transmissionswärmebedarfs bie-
tet das Konzept eine in jeder Hinsicht 
abgerundete Lösung.

Hervorzuheben ist auch der hygie-
nische Vorteil, den die instationä-
re Raumlüftung mit dem System  
TwinXchange by HOWATHERM® bie-
tet: Durch die mechanische Lüftung 

mit Wärmerückgewinnung strömt die 
Außenluft nicht nur temperiert, sondern 
auch optimal gefiltert in die Hallen.

So besteht ein Gesamtkonzept, das 
in Verbindung mit den Vorteilen der 
intermittierenden Betriebsweise ohne 
aufwendiges Kanalnetz und trotz der 
großen Raumhöhe eine gleichmäßige 
Luftverteilung, eine geringe Schad-
stoffkonzentration und damit ein 
optimiertes und angenehmes zugluft-
freies Raumklima sicherstellt.

Medizinische und branchenspezifische 
Anforderungen an eine bestimmte 
Raumfeuchte können bei den ein-
gesetzten RLT-Geräten eine zentra-
le Zuluftbefeuchtung notwendig 
machen, zum Beispiel beim Einsatz 
in Krankenhäusern, Betrieben der 
Pharmaindustrie, Druckereien oder 
Museen. Oft wird aus Kostengründen 
auf eine zusätzliche Befeuchtung der 

Zuluft in Komfortanlagen verzichtet, 
obwohl ihr Beitrag zur Steigerung 
des physiologischen Behaglichkeits-
empfindens in den trockenen Winter-
monaten unbestritten ist.

In der Regel werden Dampfbefeuch-
tungssysteme oder adiabate Befeuch-
tungssysteme zur Befeuchtung der 
Zuluft eingesetzt. Bei den adiabaten 

Systemen vornehmlich Verdunstungs- 
oder Kontaktbefeuchter und Hoch- 
oder Niederdruck-Sprühbefeuchter. 

Diese Systeme unterscheiden sich hin-
sichtlich ihres Investitions- und Platz-
bedarfs, vor allem in den  Regelungs-
möglichkeiten und den Betriebsko-
sten, aber auch in Bezug auf die 
Wartungsintensität, den Druckverlust 
und die Hygienetauglichkeit, zum 
Teil erheblich.

Allen gemeinsam sind die Anforde-
rungen für die erforderliche Mindest-
Wasserqualität lt. VDI 3803 Blatt 1, 
Tabelle B2, wobei Hochdruckbe-
feuchter in der Regel darüber hinaus 
vollentsalztes Wasser benötigen.

Eine weitere Gemeinsamkeit besteht 
in der Anordnung der Komponenten. 
Normalerweise folgt nach der Wär-
merückgewinnung immer zuerst ein 
Erhitzer, dann die Befeuchtungsein-
richtung und oft noch aus Regelungs-
gründen eine zweite Erhitzerstufe.

Beim neuen System  
HYDROPLUS  by  
HOWATHERM® sind 
diese Komponen-
ten in einem Bau-
teil kombiniert. Die- 
se „hybride“ Lösung 
ermöglicht einen Be-
trieb entweder als 
Befeuchter oder als 
Erhitzer oder einer 
Kombination dieser 
beiden thermody-
namischen Luftbe- 
handlungsstufen. 

Je nach Anforde-
rung kann jeweils 
separat oder auch 
gleichzeitig befeuch-
tet und erwärmt wer-
den. Eine spezifische Regelungsstrate-
gie erlaubt es, auf den zweiten Erhit-
zer zu verzichten. Also anstatt einer 
Kombination aus zwei Erhitzern und 
einem Befeuchter besteht das Hybrid-
system nur aus einem Niederdruck-

Düsensystem – das ohne separate 
Druckerhöhung mit üblichem Netz-
druck arbeitet – und einem inte-
grierten Erhitzer. Zur Befeuchtung 
wird das Lamellenpaket besprüht. 
Die hydrophil beschichteten Kontakt-

Zentrale Zuluftbefeuchtung von RLT-Geräten mit neuem Hybrid-Befeuchter

Das neue System HYDROPLUS by HOWATHERM®

Großprojekt in Luxemburg: Impuls-Lüftung in Eisenbahn-Wartungshalle mit energieeffizienter Raumlüftung

Instationäres RLT-Gerät System  
TwinXchange  by HOWATHERM®

Mit nur einem Regeneratorpaket – Ladevorgang und

 Entladevorgang des Umschaltspeichers Hochinduktives Zuluft-Weitwurf-Düsensystem

Klassische Anordnung eines adiabaten Zuluftbefeuchters 
mit Vor- und Nacherhitzer im Vergleich zum hybriden 

Kontaktbefeuchter System HYDROPLUS by HOWATHERM®

Hybrider Kontaktbefeuchter System HYDROPLUS by HOWATHERM®

  die Durchmischung im Raum wird 
durch die wechselseitige Beauf-
schlagung derselben Hallen- 
bereiche mit Zuluft und Abluft 
wesentlich verbessert (Verbesse-
rung der Lüftungseffektivität)

  die impulsbehaftete Strömung 
erwirkt eine höhere Induktion

  deshalb eine bessere Luftverteilung

  eine deutliche Minimierung von 
Schadstoff- und Temperaturkon-
zentrationen im Arbeitsumfeld

 Vorteile der instationären Raumströmung  

Anordnung von insgesamt 18 RLT-Geräten System TwinXchange by HOWATHERM® auf dem Hallendach

Fortsetzung nächste Seite
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Gundula Burdack Julia Paul

Daniel Feind Daniel Feind

flächen steigern die Effizienz und 
ermöglichen somit den Betrieb mit 
vollentsalztem Wasser (Permeat). Die 
Beschichtung ist nicht verstoffwech-
selbar und nachweislich mikrobiell 
inert.
 
Durch die große Oberfläche des 
Befeuchtungskörpers und die spe-
zielle Beschichtung können ähnlich 
hohe Befeuchtungsgrade wie bei 
einer Hochdruckbefeuchtung erreicht 
werden. 

Darüber hinaus ergibt sich im Heizbe-
trieb mit steigender Erhitzerleistung 
und in Abhängigkeit zur Vorlauftem-
peratur eine zunehmende Effizienz-
steigerung von bis zu 40 %. 

Im h-x-Diagramm wird es deutlich: 
Durch eine vergleichende Darstel-
lung der Zustandsänderungen einer-
seits bei einer bisher marktüblichen 
Befeuchtungsstrategie mit einem 
oder mehreren Erhitzern und einem 
separaten Befeuchter und anderer-
seits beim neuentwickelten System 
werden die wesentlichen physika-
lischen Unterschiede transparent.

 

Während normalerweise zur Errei-
chung des geforderten Soll-Feuchte-
wertes erst aufgeheizt, dann adiabat 
befeuchtet und gegebenenfalls auch 
noch nacherwärmt werden muss –
siehe Zustandsänderung 1 bis 3 im  
h-x-Diagramm – finden diese einzelnen 

thermodynamischen Prozessschritte 
im neuen Hybrid-System in einem 
Bauteil und in einer einzigen Zustands- 
änderung statt – siehe Zustands-
änderung     im h-x-Diagramm.

Mehr Information: www.howatherm.de

 HOWATHERM Klimatechnik GmbH, Keiperweg 11-15, 55767 Brücken, Telefon +49 (0)6782 99 99 - 0, www.howatherm.de info

In die Zukunft mit 
gut ausgebildeten 

Mitarbeitern
Dass aus den 22 engagierten Jugendlichen, die zur Zeit bei HOWATHERM 
ihre Ausbildung erhalten, zuverlässige Mitarbeiter werden, dafür sorgen 
die Ausbildungsleiterin Sibylle Willrich und der Ausbilder für technische 
Systemplanung, Michael Klein, und unsere langjährigen, erfahrenen  
Mitarbeiter. 
Zur Zeit bilden wir in den Berufen 
  Konstruktionsmechaniker / Konstruktionsmechanikerin
  Elektroniker / Elektronikerin für Betriebstechnik
  Technischer Systemplaner / Technische Systemplanerin für Versorgungs- 
und Ausrüstungstechnik aus. 

Die Ausbildung dauert in der Regel 3 1/2 Jahre im Dualen System. Seit Januar 
2014 bieten wir außerdem erstmalig die Ausbildung zum Fachlageristen / 
zur Fachlageristin an. Wir sind einer der großen Ausbildungsbetriebe im 
Landkreis Birkenfeld. „Wir bilden bedarfsgerecht aus und unsere Über-
nahmequote ist sehr gut“, betont die Personalleiterin Dominique Kaup. 
Bewerbungen senden Sie bitte an kaup_d@howatherm.de.
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unserem Stand C69.

Frankfurt am Main,
vom 10. bis 14. März 2015

Die Ingenieure von HOWATHERM  
haben ein neues praktisches Tool  
entwickelt, den

Wärmeübertrager-Rechner
by HOWATHERM. 

Das Tool hilft Ihnen auf Basis der Ausle-
gungsdaten von Gegenstrom-Wärme- 
übertragern (WÜ) bei veränderten  
Betriebsbedingungen die sich erge- 
benden Zustände abzuschätzen. 
Sie sehen sofort, was der WÜ in der  
Praxis tatsächlich leisten kann.

Damit haben Sie ein Tool zur Hand, das 
Ihnen schnell und komfortabel als App 
anzeigt, welche Werte mit dem Wärme- 
übertrager bei veränderten Rahmenbe-
dingungen, zum Beispiel bei Tempera-
turänderung, erreicht werden können.

Und so gehts:
Zuerst geben Sie die bekannten Werte 
der Auslegung in die Maske auf dem 
Bildschirm ein und danach die Wer-
te der geänderten Mengen und/oder 
Temperaturen. Dabei können Sie zwi-
schen der Berechnung im Wasser- oder 

Solebetrieb wählen. Das Tool errechnet 
dann mit einer Unsicherheit von ± 4 % 
nach den Gegenstrombeziehungen die 
Austrittswerte und die Leistungen und 
stellt sie als Tabelle und grafisch dar.

Es steht unter www. howatherm.de 
zum Download bereit. 

Mehr Information im Fachbericht: 

Näherungsgleichung zur 

Abschätzung von  

k-Zahlen bei veränderten  

Rahmenbedingungen  

Gute Ausbildung bei HOWATHERM
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Mollier-h-x-Diagramm für feuchte Luft - Druck  1.013 bar

  Geringe Investitionskosten (geringer Verrohrungsaufwand, Befeuchten und Heizen im selben Hybrid-Bauteil) 
  erhöhte Befeuchtungsleistung durch Nachverdunstungseffekt
  geringer Platzbedarf (kurze Gesamtbaulänge für Befeuchtung und einstufige Erhitzung, kurze Befeuchtungs-
strecke, nur ein Erhitzer erforderlich)

  eine Aufheizung der Außenluft über die Zulufttemperatur ist nicht erforderlich
  keine zusätzliche Druckerhöhung erforderlich (Niederdruckbefeuchtung arbeitet mit Netzdruck ca. 3-6 bar)
  geringer Wartungsaufwand
  geringe Betriebs- und Wartungskosten (gegebenenfalls kein Tropfenabscheider erforderlich, keine nennens-
werten zusätzlichen Druckverluste durch die Befeuchtung)

  Betrieb mit Permeat möglich
  hygienetaugliche Ausführung (Edelstahl und hydrophile Beschichtung, mikrobiell inert, nicht verstoffwechselbar) 
 mittels Trocknungsbetrieb (bei rund 70 °C) thermisch desinfizierbar

Wen Sie wann auf 
unserem Messestand 

treffen können:

Effizienzsteigerung durch Nachverdunstung

Darstellung der Zustandsänderungen im h-x-Diagramm

App zur Umrechnung von Wärmeübertragern bei veränderten Betriebsbedingungen

Neues Tool: Wärmeübertrager-Rechner by HOWATHERM

Das neue Hybrid-System HYDROPLUS by HOWATHERM® hat folgende Vorteile: 

4
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